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©enoffenfd^aft im Qaljre 1919 begonnene Ueberbaumtg
ber SBeifbnftetnfteblung l)at im $erbft 1925 burch bie
gertigfieöung bei legten Sautofel, ber Ueberbauung ber
eigentlichen SBeißenfteinbefißung ih*en natürlichen Ab=

fdjluß gefunben. SBie aul bem Bericht für bal gahr
1925 ber @ifenbahner>Saugenoffenfchaft Sern t>err»or=

geht, beträgt bie 3ahl ber »ermteteten SBohnungen 272,
mooon 56 in SReijrfamilienhäufern, 4 in 3roeifamilien=
häufern unb 212 in ©Infamiltenhäufern. ®ap befinben
fiäj im fogenannten ©efchäftlhaul ein SRercertemarem
gefdhäft, |etn SRehgerelgefcfjäft, bie Ablage einer Äonbn
torei unb ein Sertaufllofal ber Äonfumgenoffenfchaft
Sern.

®te ©ifenbahner«Saugenoffenfchaft Sern phlte auf
©nbe ®e$ember 1925 530 SRitglieber, mooon 272 SRteter
unb 258 Ridjtmieter. ®al bil ©nbe 1925 etnbejahtte
Anteiltapital beträgt gr. 606,755.60, motion grauten
505,936.20 auf bie SRieter unb gr. 100,819.40 auf bie
fftidhimteter entfallen. ®te hppothefarifdje Selaftung ber
©ieblung betrug am 31. ®epnber 1925 gr. 6,247,616.55,
mooon gr. 4,735,616.55 p ©unften ber |)ilfl= unb
'•ßenftonltaffe ber ©. S. S., gr. 600,000.— p ©unften
bei Sunbel, gr. 490,000.— je pr £iätfte p ©unften
oon ©taat unb ©emeinbe Sern unb ber IReft p ®un=
ften einiger meiterer Çppothefarglâubiger. ®ap fommen
nodj oerfchiebene Darlehen ber ©. S. S., bei Sunbel,
ber|©Chmeij. Soltlbant unb ber ©emeinbe Sern im
©efamtbetrage non gr. 297,700.30. ®er Su^mert
fâmllidjer Stegenfdjaften ber ©enoffenfCfjaft betrug auf
©nbe bei oergangenen ©efChäftljaljrel gr. 7,223,863.65.
gfir laufenbe Reparaturen ftnb im Serict)tljahre gr.
7,764.70 oeraulgabt morben, mal in Anbetracht ber
©röße unb bei Anlagemertel ber Siegenfdhafien nicht über*
mältigenb ift. Anbererfeitl ift bie ©ieblung noch oer=
ßältntlmäßig neu unb erforbert naturgemäß gegenmärtig
roeniger Aufmenbungen, all biel in einigen fahren ber
galt fein mirb. ®er für bie Reparaturen angelegte gonbl
hat bie £öhe oon gr. 23,715.30 erreicht unb fott burch
größere Rüäfteüungen gefpiefen merben, fobalb bie 23er=
fältniffe el geftatten merben.

®ie SetrleblreChnung fdjließt bei gr. 376,340.— ©in»
nahmen unb 8*- 364,081.45 Aulgaben mit einem Se=

trieblüberfchuß oon gr. 12,258.55 ab. ®te ©erointt*
unb Serluftredjnung meift etn fßaffiofalbo oon granten
25,717.60 gegen gr. 49,931.60 auf 1. Qanuar 1925 auf.
3ur Tilgung biefel ®efijitel ftnb bereits im oergangenen
galjre oon ;ben SRietem befonbere SRtetilnlpfchüffe in
ber $öhe non gr. 2.— bil gr. 5.— monatlich je nach
bem ®pp ber gemieteten SBofjnung erhoben morben. ®ie
Tilgung bei ®eßjitel bürfte innert 2 fahren möglich fein.

®te ©ntmictlung ber ®ifenbahner»SaugenoffenfChaft
Sern bürfte ein neuer Seroeil bafür fein, baß ber ge-
noffenfChaftltCfje 3öohnunglbau für bie unfelbftänbig @r*
roerbenben nidjt p unter]dhäßenbe Sorteile bieten fann,
befonberl roenn auch ^ Seljörben einem berartigen litt*
ternehmen bal nötige ©ntgegenfommen unb Serftänbnil
bejeugen.

Das (0c0cnftt?ômî?rtit3iî?
beim îlîifcben t>on Beten.

®te ®rommel= unb Srogmifdjer für SRortet unb
Seton unterfdjeiben ftCh tn ber ^auptfache baburch, baß
bei ben erfteren bal ^rtnjip bei gretfaUel, bei ben
leßteren bie ptangläufige SRißhung burch SRifchetemente
angeroanbt œirb. ®er pirata ©uftao ©irich ©. m.
b, $., ^jarbljeim, Rorbbaben, oerbantt bie 3emert6
roaren», $unftftetn= unb SetoroQnbuftrie einen p>ang<
läufig arbeitenden SRifdjer, beffen SRifchroertjeuge außer

fretlförmigen Seroegungen auch fot^e tn ©piepftoiben»
bahnen aulführen. ®aburch muß bal $u mifchenbe SRa=

teriat in benfbar fürjefter 3®it unb in tnnigfter 2Beife
burch gearbeitet merben. ®ie neuefte ßonftruftion ber ge=

nannten gima, bie roir in Silb 1 jeigen, bringt 2 mei=

tere roefenttiche SerooMommnungen bei Srogmifchern.
©inmat mirb ber bilher feftftehenbe ïellertrog ebenfaHl
unb jroar in entgegengefe^ter Richtung bei Saufei ber
SRtfchroerïjeuge bemegt, unb pm anberen ift ber ®rog
abnehmbar unb iann burch einen anberen erfeßt rcer=
ben. Qn erfterem gälte hat bal angemanbte ©egenftrom»
prir.jip eine mefentfleh größere Seißung jur gotge. ®er
abnehmbare SeEer bietet ben Sorteil, baß oerfchiebene
SRifchungen ohne großen 3eitoertuft bur^ SRafchlnen«

Silb 1. (Stationäres ©eger.ftromnifdjet
für Seton mit auêœec^felbaretn 3Jîifc^*rog,

@t)^em ®itidj.

Site 2. g-aütbarer ©egenftrommifc^er für
Seton mit t-eb= unb fentbaren STiifdjroert.

jengen, ©Aftern @iric^.

reinigen bauernb bintereinanber hergeßeßt merben tön=
nen. ®iel ift, befonberl für bie ^unßfteinfabrifation
mefentti^, bie oft nictjt nur oerfchiebeufarbige SRifchungen,
fonbern auch SRifChungen oerfchiebener Kornpfammen»
fehungeu gteithjeitig benötigt.

®te grage ber ®rogteEerberoegung hat ber Sonfttuf*
teur etnfa^ getöft, inbem ber ®eßer, ber ben ®rog trägt,
mittels 3ahnrabantrieb unb Riemen tn ®reh«ng ent^
gegengefe^t pr SRifthmerf^eugbemegung oerfeßt mirb.
3ur ©ntfernung bei SRifdjtroge! oom ®eEer mar e§

nötig, bie SRifCbmerljeuge um bie ®togt)öhe jeroeiltg
heben p tonnen. And) btefe Anorbnung hat eine gute
Söfnng gefunben. ©I genügt eine einfache ^lebelberoegung
für bal |jeben unb ©enten ber SRifdjelemente. SCBefent»

ItCh ift bei ben neuen ©egenfirommifchern auch, ^aß bie
SRifchmertjeuge, mie bei ben bilherigen ©iriCh=Konßrut=
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Genossenschaft im Jahre 1919 begonnene Ueberbauung
der Weißensteinsiedlung hat im Herbst 1925 durch die

Fertigstellung des letzten Bauloses, der Ueberbauung der
eigentlichen Weißensteinbesitzung ihren natürlichen Ab-
schluß gefunden. Wie aus dem Bericht für das Jahr
1925 der Eisenbahner-Baugenossenschaft Bern hervor-
geht, beträgt die Zahl der vermieteten Wohnungen 272,
wovon 56 in Mehrfamilienhäusern, 4 in Zweifamilien-
Häusern und 212 in Einfamilienhäusern. Dazu befinden
sich im sogenannten Geschäftshaus ein Merceriewaren-
geschäft, M Metzgereigeschäft, die Ablage einer Kondi-
torei und ein Verkaufslokal der Konsumgenossenschaft
Bern.

Die Eisenbahner-Baugenossenschaft Bern zählte auf
Ende Dezember 1925 530 Mitglieder, wovon 272 Mieter
und 258 Nichtmteter. Das bis Ende 1925 einbezahlte
Anteilkapital beträgt Fr. 606,755.60, wovon Franken
505,936.20 auf die Mieter und Fr. 100,819.40 auf die

NichtMieter entfallen. Die hypothekarische Belastung der
Siedlung betrug am 31. Dezember 1925 Fr. 6,247,616.55,
wovon Fr. 4,735,616.55 zu Gunsten der Hilfs- und
Pensionskasse der S. B. B., Fr. 600,000.— zu Gunsten
des Bundes, Fr. 490,000.— je zur Hälfte zu Gunsten
von Staat und Gemeinde Bern und der Rest zu Gun-
sten einiger weiterer Hypothekargläubiger. Dazu kommen
noch verschiedene Darlehen der S. B. B., des Bundes.
derF,Schweiz. Volksbank und der Gemeinde Bern im
Gesamtbetrage von Fr. 297,700.30. Der Buchwert
sämtlicher Liegenschaften der Genossenschaft betrug auf
Ende des vergangenen Geschäftsjahres Fr. 7,223,863.65.
Für laufende Reparaturen sind im Berichtsjahre Fr.
7,764.70 verausgabt worden, was in Anbetracht der
Größe und des Anlagewertes der Liegenschaften nicht über-
wältigend ist. Andererseits ist die Siedlung noch ver-
hältnismäßig neu und erfordert naturgemäß gegenwärtig
weniger Aufwendungen, als dies in einigen Jahren der
Fall sein wird. Der für die Reparaturen angelegte Fonds
hat die Höhe von Fr. 23,715.30 erreicht und soll durch
größere Rückstellungen gespiesen werden, sobald die Ver-
Hältnisse es gestatten werden.

Die Betrtebsrechnung schließt bei Fr. 376,340.— Ein-
nahmen und Fr. 364,081.45 Ausgaben mit einem Be-
trtebsüberschuß von Fr. 12,258.55 ab. Die Gewinn-
und Verlustrechnung weist ein Passiosaldo von Franken
25,717.60 gegen Fr. 49,931.60 auf 1. Januar 1925 auf.
Zur Tilgung dieses Defizites sind bereits im vergangenen
Jahre von Hen Mietern besondere Mtetzinszufchüsse in
der Höhe von Fr. 2.— bis Fr. 5.— monatlich je nach
dem Typ der gemieteten Wohnung erhoben worden. Die
Tilgung des Defizites dürfte innert 2 Jahren möglich sein.

Die Entwicklung der Eisenbahner-Baugenossenschaft
Bern dürfte ein neuer Beweis dafür sein, daß der ge-
nossenschaftliche Wohnungsbau für die unselbständig Er-
werbenden nicht zu unterschätzende Vorteile bieten kann,
besonders wenn auch die Behörden einem derartigen Un-
ternehmen das nötige Entgegenkommen und Verständnis
bezeugen.

Das Gegenftromprinzip
beim Mischen von Aeton

Die Trommel- und Trogmischer für Mörtel und
Beton unterscheiden sich in der Hauptsache dadurch, daß
bei den ersteren das Prinzip des Freifalles, bei den
letzteren die zwangläufige Mischung durch Mischelemente
angewandt wird. Der Firma Gustav Eirich G. m.
b. H., Hardheim, Nordbaden, verdankt die Zement-
waren-, Kunststein- und Beton-Industrie einen zwang-
läufig arbeitenden Mischer, dessen Mischwerkzeuge außer

kreisförmigen Bewegungen auch solche in Epicykloiden-
bahnen ausführen. Dadurch muß das zu mischende Ma-
terial in denkbar kürzester Zeit und in innigster Weise
durchgearbeitet werden. Die neueste Konstruktion der ge-
nannten Firma, die wir in Bild 1 zeigen, bringt 2 wei-
tere wesentliche Vervollkommnungen bei Trogmischern.
Einmal wird der bisher feststehende Tellertrog ebenfalls
und zwar in entgegengesetzter Richtung des Laufes der
Mischwerkzeuge bewegt, und zum anderen ist der Trog
abnehmbar und kann durch einen anderen ersetzt wer-
den. In ersterem Falle hat das angewandte Gegenstrom-
prinzip eine wesentlich größere Leistung zur Folge. Der
abnehmbare Teller bietet den Vorteil, daß verschiedene
Mischungen ohne großen Zeitverlust durch Maschinen-

Bild 1. Stationärer Gegenstrowmischer
für Beton mit auswechselbarem Mischttog,

System Eirich.

Bild 2. Fahrbarer Gegenstrommischer für
Beton mit heb- und senkbaren Mischwerk-

zeugen, System Eirich.

reinigen dauernd hintereinander hergestellt werden kön-
nen. Dies ist, besonders für die Kunststeinfabrikation
wesentlich, die oft nicht nur verschiedenfarbige Mischungen,
fondern auch Mischungen verschiedener Kornzusammen-
setzungen gleichzeitig benötigt.

Die Frage der Trogtellerbewegung hat der Konstruk-
teur einfach gelöst, indem der Teller, der den Trog trägt,
mittels Zahnradantrieb und Riemen in Drehung ent-
gegengesetzt zur Mischwerkzeugbewegung versetzt wird.
Zur Entfernung des Mischtroges vom Teller war es

nötig, die Mischwerkzeuge um die Troghöhe jeweilig
heben zu können. Auch diese Anordnung hat eine gute
Lösung gefunden. Es genügt eine einfache Hebelbewegung
für das Heben und Senken der Mischelemente. Wesent-
lich ist bei den neuen Gegenstrommischern auch, daß die
Mischwerkzeuge, wie bei den bisherigen Eirich-Konstruk-
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tionen, in bewährter SBeife roteber febernb aufgehängt
ftnb, fo baß ein Ausweichen beS Seifet tn geroiffen
©renzen oor einem ju großen ©tein ufro. möglich ift.

Tie neue SRifcherlonftrultion mirb tn mehreren
Tppen für nerfdjteben große Seiftungen ausgeführt. Sei
ber lletnften Tppe, bie Silb 1 barfteßt, beträgt bte

Spenge einer SÜtifdjjung 50 1. @S laffen ftch mit ihr etwa
35—50 9Jîifdhungen tn ber ©tunbe ausführen, maS etner
ßetfiung oon etwa 2—2,5 m® fertig gemixten Slate*
rials entfpricht. Tafüt benötigt bte SJtaf^tne etroa 1 PS
Kraft. Silb 2 zeigt etne fahrbare Ausführung ber Kon*
ftrultion auf Kotten, um fte letzter non etner Arbeits*
ftetle jur anberen transportieren zu lönnen. Tie größeren
ïppen lönnen zur bequemeren güßung mit AufzugSoor*
ïidE)tung oetfehen werben. Aud) werben fie mit ©elbft*
eutleerung ausgeführt. Sei ben größeren Sïppen non
150 1 fyüQurtg aufmärtS ift ber Sftifchteßer nicht tranS*
portabel.

OerbiMsvma.
Sattb ©<ht«et$er Aräjitelten. über bte @ en erat*

oerfammlung btefer Sereinigung, bie auf ber pterS*
tofel unb tn Troann ftattfanb unb außergewöhnlich ftarf
befugt mar, entnehmen mir ber „91. g. g. folgenbe Slit*
teilungen : Tie Teilnehmer fuhren am ©anSiagoormittag
wit etnem ©jtrafchiff non Stel auf bie pterSinfel, roo
unmittelbar nach bem SRittageffen bte Tagung begann
wit ben Sorträgen zweier Sertreter beS SurgerfpitalS
Sern (ber Seftßerln ber Qnfel) über bte ©eichte unb
bte baulichen Anlagen beS Meinen ©ilanbeS. Tte nach*
folgenbe ©eneraloexfatnmlung hatte, außer ben normalen
©efchaftStraltanben, nor allem bie 91 e u m a h I be§ S o r »

ftanbeS nor§unehmen. An ©telle ber bemiffionieren=
ben SRitglteber ©ißiarb (Saufanne), Srobtbecl (Slefial),
Srachfel (Sern) unb ©flatter (@t. ©alien) tnurben ge=

wählt bte Herren |)oe<het (®enf), Slofet (Stel), SaHmer
(St. ©aßen) unb genauer (gürich). Tie SBahl beS Sor*
ftoenben (an ©telle non ©ugen ©flatter, @t. ©aßen,
ber bte Tagung oorjüglich leitete, fiel auf SBalter genauer
(to ^trma genauer & SSitfchO tn gürich. Son ben
übrigen SerhanblungSgegenftänben ftnb non aßgemei*
Uerm gntereffe ber Abfcf)luß ber Sorarbeiten für eine
w>w B. S. A. tn Angriff genommene 91 u S ft e 11 u n g für
®iebelungSroefen unb ©tabtebau, für roelche
uun m ehr bte roichtigften ©täbte beS SanbeS ihre Setei*
ügung feft jugefagt haben, ferner bte Tis luff ion über
ton 3Bettbemerb für eine reformierte Kirdje

Sujern. Tie Serfammlung bef^loß außerbem,
^toweijer Ardhitetten, bte im AuSlanb leben, auf ©runb
heroorragenber Setftungen tn ben Serbanb aufzunehmen
(bisher mar bie Slitgliebfdhaft auf Semohner ber ©dhroeiz
tofctjränlt) unb bie nächfte Tagung 1927 im Kanton
-®aabt abzuhalten.

Ter ©onntag rourbe mit etner fehr tntereffanten @5=

turfton burch bte Törfer am Steterfee unb nach 9leuoe«
toUe ausgefüßt.

Sdjweizerifchet Serbanb zur ^örbernng be§ @e*

welnnitfctgen SBohnmtgëbcmei. Unter bem Sorftß »on
'Perm ©tabtrat Tr. 9t a e g e I i tagte fürztich im SezirlS*
toböube tn @t. ©alten bte ©eltton ©t. ©alten
obigen SerbanbeS. gm Sorlage unb ©enehmigung zu*
wnben ber f>auptoerfammIang gelangte bte Abrechnung
uoer bte oter an ber Koloffeu mftraße gebauten Slufter*
Wuschen. Stile oter Räuschen ftnb an pioate oerlauft

orben. Tie ©rfteßungSloften betragen §r. 118,652.10,

pvrs erlaufSerlöS ffr. il5,940, fo baß ftch ein Sllnber*

fo« ®bn §r. 2712.10 ergibt, ber oon ber SerbanbS*
Sie gebedft mirb. ©ine Sßelterführung ber SlufiethauS*

alt ion ift ntcht geplant, ba für ben Pap ©t. ©aßen
Zufolge ber KriftS bte SorauSfepungen fehlen. 3fn ben
Serbanb neu aufgenommen mürben: 1. bte ©efeßfchaft
für SBohnungSfürforge im Sagenbuch; 2. bte Seretni*
gung für ©igenhetme auf Sotmonten=@t. ©aßen; 3. fjerr
©teiger=oan Sloten, Ar^itelt, tu §eriSau.

Tie oon Çerm Srcfjiteft gehr oorgelegte ^ahreS=
rechnung mit etnem Ittiofatbo oon ^r. 1477.50 paffterte
unbeanftanbet. über bte Tütiglett beS gentraloorftanbeS,
an beffen ©pipe $err Tr. ^Seter, ©elretär beS lantonaB
Zürcherifchen SaubepartementeS fte^t, ortentterte ber Sor*
ftpenbe tn ausführlicher Söetfe. Tie SßufterhauS
altion ber ganzen ©cljmeiz, mofür 00m SunbeS*
rat 200,000 gr. zur Serfügung gefteßt morben finb,
foß burch ^errn Architelt ©berie, Sebaftor, tn güridh,
oerarbeitet roerben. Auf bte tntereffante Arbeit mirb
man gefpannt fein bürfen.

©^meljertfchet Sunt) für Saturfchuß. Ter ©chroeP
Zerifdhe Sunb für 9taturf_dhuß hielt In Saufanne unter
bem Sorftß oon ißrofeffor Sabouj oon ber @ibgenöf=
ftfdhen Tedhnifdhen ^ochf^ule fetne 13. 3ahreSoetfamm=
lung ab. Ter TätiglettSbericht unb bte QfahreSrechnung

pro 1925, roeldhe mit etnem Altiofatbo oon 16,053 3=r.

abfließt, mürben genehmigt, ©obann mürbe bte §er=
auSgabe etner ^albmonatfchrift „©chroelzerifche Slätter
für 9taturfchuß" befchloffen.

Ter ©djttseljerifcïje Sjetpleitoerein hat bte @ene
raloerfammlung tn greiburg abgehalten. Tiefe
©enoffenßhaft, nahezu 900 SOtitglteber ftarl, oeretnigt
bte gabrilanten oon Karbib unb autogenen @chroetß=
mitteln unb oerfolgt bte rationefle ©ntroicltung ber oon
ihr oertretenen groeige unb bte Serljütung oon Unfäßen
auf btefem ©ebtete. Tte lantonaten unb ©emetnbebe*
hörben ließen ftch an ber Serfammlung oertreten, ebenfo
bte UnfafloerficherungSanftalt tn Suzern, baS gabrilin=
fpeltorat ufro. Tireltor 9R. Keel hielt etnen Sortrag
über baS ©cfsroeißen ber SRafte unb ißfetter für bte

©leltrifizterung ber ©ifenbahnen unb Tr. ©djläpfer,
Tireltor ber etbgenoffifdjen SRaterialprüfungSanftalt, über
bte gorfchungen bezüglich ber glaf^en mit flüffigem
Azetplen.

Uoifttwirttêan.
TûS ^rbeitlûmt öeS HöKtonS görich lonftattert

tn feinem Aprilbericht bie Sermtnberung ber unter*
ftüßten ©rroerbSlofen oon 225 auf 71. gnfolge ber rafçh
auftebenben Sautätigleit unb ber oerhältniSmüßig
günftigen SBitterung fei bte Nachfrage nach Sauarbeitern
biefeS gtühfahr befonberS ausgeprägt; fchon oor bem

üblichen ©aifonbegtnn beftanb Langel an gelernten Sau*
hanbroerlera. Tte ©tnretfe auSlänbifcher ©aifonarbeiter
erfolgte beShalb auch früher als In ben Sorjahren.
©egenroärtig bürfte jeboch etne ©ättigung beS Arbeits*
marlteS mit Sauarbeitern eingetreten fein, gn ber ©ei*

Asphaltlack, Eisenlack
Ebol (isolieränstrieb für Betonj

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [5992

E. BECK, PIETERLEN
Dächpappen- und Teerproduktefabrik.
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tionen, in bewährter Weise wieder federnd aufgehängt
sind, so daß ein Ausweichen des Teiles in gewissen
Grenzen vor einem zu großen Stein usw. möglich ist.

Die neue Mischerkonstruktion wird in mehreren
Typen für verschieden große Leistungen ausgeführt. Bei
der kleinsten Type, die Bild 1 darstellt, beträgt die

Menge einer Mischung 50 I. Es lassen sich mit ihr etwa
35—50 Mischungen in der Stunde ausführen, was einer
Leistung von etwa 2—2,5 fertig gemischten Mate-
rials entspricht. Dafür benötigt die Maschine etwa 1 L8
Kraft. Bild 2 zeigt eine fahrbare Ausführung der Kon-
ftruktion auf Rollen, um sie leichter von einer Arbeits-
stelle zur anderen transportieren zu können. Die größeren
Typen können zur bequemeren Füllung mit Aufzugsoor-
richtung versehen werden. Auch werden sie mit Selbst-
entleerung ausgeführt. Bei den größeren Typen von
150 I Füllung aufwärts ist der Mischteller nicht trans-
portabel.

AtvSMMM.
Bund Schweizer Architekten, über die General-

Versammlung dieser Vereinigung, die auf der Peters-
insel und in Twann stattfand und außergewöhnlich stark
besucht war, entnehmen wir der „N. Z. Z. folgende Mit-
teilungen: Die Teilnehmer fuhren am Sanstagvormittag
mit einem Extraschiff von Bie! auf die Petersinsel, wo
unmittelbar nach dem Mittagessen die Tagung begann
mit den Vorträgen zweier Vertreter des Burgerspitals
Bern (der Besitzerin der Insel) über die Geschichte und
die baulichen Anlagen des kleinen Eilandes. Die nach-
folgende Generalversammlung hatte, außer den normalen
Geschäftstraktanden, vor allem die Neu w a hI des Vo r -
stand es vorzunehmen. An Stelle der demissionieren-
den Mitglieder Gilliard (Lausanne), Brodtbeck (Lieftal),
Trachstl (Bern) und Schlatter (St. Gallen) wurden ge-
wählt die Herren Hoechet (Genf). Moser (Viel), Ballmer
(St. Gallen) und Henauer (Zürich). Die Wahl des Vor-
sitzenden (an Stelle von Eugen Schlatter, St. Gallen,
der die Tagung vorzüglich leitete, fiel auf Walter Henauer
(in Firma Henauer K Witschi) in Zürich. Von den
übrigen Verhandlungsgegenständen sind von allgemei-
Nerm Interesse der Abschluß der Vorarbeiten für eine
m>m k. g. ja Angriff genommene Ausstellung für
Siedelungswesen und Städtebau, für welche
vanm ehr die wichtigsten Städte des Landes ihre Betei-
stgung fest zugesagt haben, ferner die Diskussion über
den Wettbewerb für eine reformierte Kirche

Luzern. Die Versammlung beschloß außerdem,
Schweizer Architekten, die im Ausland leben, auf Grund
hervorragender Leistungen in den Verband aufzunehmen
(bisher war die Mitgliedschaft auf Bewohner der Schweiz
^schränkt) und die nächste Tagung 1927 im Kanton
^Laadt abzuhalten.

Der Sonntag wurde mit einer sehr interessanten Ex-
tursion durch die Dörfer am Bielersee und nach Neuve-
"me ausgefüllt.

Schweizerischer Verband zur Förderung des Ge-
meinniitzigen Wohnungsbaues. Unter dem Vorsitz von
Herrn Stadtrat Dr. N a e geli tagte kürzlich im Bezirks-
Staude in St. Gallen die Sektion St. Gallen
obigen Verbandes. Zur Vorlage und Genehmigung zu-
Handen der Hauptversammlung gelangte die Abrechnung
aber die vier an der Kolossenmstraße gebauten Muster-
hauschen. Alle vier Häuschen sind an Private verkauft

orden. Die Erstellungskosten betragen Fr. 118.652.10,
oer Verkaufserlös Fr. 115,940, so daß sich ein Minder-
ei» von Fr. 2712.10 ergibt, der von der Verbands-
Vst gedeckt wird. Eine Weiterführung der Musterhaus-

aklion ist nicht geplant, da für den Platz St. Gallen
zufolge der Krisis die Voraussetzungen fehlen. In den
Verband neu aufgenommen wurden: 1. die Gesellschaft
für Wohnungsfürsorge im Hagenbuch; 2. die Veretni-
gung für Eigenheime auf Rotmonten-St. Gallen; 3. Herr
Steiger-van Vloten, Architekt, in Herisau.

Die von Herrn Architekt Fehr vorgelegte Jahres-
rechnung mit einem Aktivsaldo von Fr. 1477 50 passierte
unbeanstandet, über die Tätigkeit des Zentralvorstandes,
an dessen Spitze Herr Dr. Peter, Sekretär des kantonal-
zürcherischen Baudepartementes steht, orientierte der Vor-
sitzende in ausführlicher Weise. Die Musterhaus-
aktion der ganzen Schweiz, wofür vom Bundes-
rat 200.000 Fr. zur Verfügung gestellt worden sind,
soll durch Herrn Architekt Eberle, Redaktor, in Zürich,
verarbeitet werden. Auf die interessante Arbeit wird
man gespannt sein dürfen.

Schweizerischer Bund für Naturschutz. Der Schwei-
zerische Bund für Naturschutz hielt in Lausanne unter
dem Vorsitz von Professor Badoux von der Eidgenös-
fischen Technischen Hochschule seine 13. Jahresversamm-
lung ab. Der Tätigkeitsbericht und die Jahresrechnung
pro 1925, welche mit einem Aktivsaldo von 16,053 Fr.
abschließt, wurden genehmigt. Sodann wurde die Her-
ausgab« einer Halbmonatschrift „Schweizerische Blätter
für Naturschutz" beschlossen.

Der Schweizerische Azetylenverein hat die Gene-
ralversammlung in Freiburg abgehalten. Diese
Genossenschaft, nahezu 900 Mitglieder stark, vereinigt
die Fabrikanten von Karbid und autogenen Schweiß-
Mitteln und verfolgt die rationelle Entwicklung der von
ihr vertretenen Zweige und die Verhütung von Unfällen
auf diesem Gebiete. Die kantonalen und Gemeindebe-
hörden ließen sich an der Versammlung vertreten, ebenso
die Unfallversicherungsanstalt in Luzern, das Fabrikin-
spektorat usw. Direktor M. Keel hielt einen Vortrag
über das Schweißen der Mäste und Pfeiler für die

Elektrifizierung der Eisenbahnen und Dr. Schlüpfer,
Direktor der eidgenössischen Materialprüfungsanstalt, über
die Forschungen bezüglich der Flaschen mit flüssigem
Azetylen.

WkwlrttAM.
Das Arbeitsamt des Karttons Zürich konstatiert

in seinem Aprilbericht die Verminderung der unter-
stützten Erwerbslosen von 225 auf 71. Infolge der rasch

auflebenden Bautätigkeit und der verhältnismäßig
günstigen Witterung sei die Nachfrage nach Bauarbeitern
dieses Frühjahr besonders ausgeprägt; schon vor dem

üblichen Saisonbeginn bestand Mangel an gelernten Bau-
Handwerkern. Die Einreise ausländischer Saisonarbeiter
erfolgte deshalb auch früher als in den Vorjahren.
Gegenwärtig dürfte jedoch eine Sättigung des Arbeits-
Marktes mit Bauarbeitern eingetreten sein. In der Sei-
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